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Abormements-Einladung.
Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel ersuchen 

wir unsere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Juni 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em­
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und 
in den Abholestellen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn............................................1,90 „
bei allen Postanstalten................................. 2,— „
mit Briefträgerbestellgeld............................2,40 „

Abholestellen der „Altpr. Ztg.": 
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Deutscher Reichstag.
27. Sitzung vom 26. Juni.

Die 2. Berathung betr. die Friedenspräsenzstärke 
wird fortgesetzt.

Abg. Payer (Volksp.): Wir werden, so lange uns 
keine Erleichterungen als Gegenwerts) zugestanden 
werden, gegen diese Vorlage stimmen, da wir ihre 
Nothwendigkeit nicht einsehen und ihrer Motivirung 
gemäß nur eine kleine Abschlagszahlung in ihr er­
blicken. Unsere finanziellen Verhältnisse gebieten uns 
aber, wenn wir auch dem Staatssekretär v. Maltzahn 
zugeben, daß es Deutschland noch möglich ist, 
18 Millionen aufzutreihen, bei Zeiten einen Riegel 
vorzuschieben, um so mehr, als von einer Aufhebung 
der nur noch als Finanzzoll bestehenden Kornzöüe 
nichts verlautet hat. Im Gegentheil. Wer Brot 
haben will, heißt es, muß auch Steuer bezahlen! Ein 
schöner Standpunkt! Und dabei kommt man uns noch 
mit neuen Plänen, die, mögen sie von der Presse über­
trieben worden sein oder nicht, doch jetzt in Anschlag zu 
bringen sind. Sie beweisen, daß der Militärstaat bei 
jedem Anlaß mehr und mehr zum Durchbruch 
kommt. Schon hat der General Vogel v. Falkenstein 
das schöne Leben und die Verpflegung in den Kasernen 
so dargestellt, als ob der Fortbestand unserer Race 
davon abhängig sei. (Heiterkeit!) Natürlich werden 
so Gesinnte unsere Resolutionen, welche doch fast zu 
bescheiden sind, verwerfen und das Gutachten von 249 
Kommandeuren über das von Hunderttausenden stellen, 
die nur zwei Jahre dienten und für die Anderen das 
dritte Jahr beseitigen wollen. Indessen einer mate­
riellen Wirkung auf die Regierung sind wir doch ge­
neigt. Mag man uns unsere Widerstandsfähigkeit 
verübeln, mag Herr Windthorst von Kraftproben 
sprechen, — freilich so (auf das Zentrum deutend) 
sehen die Leute nicht aus, mit denen man parlamen­
tarische Kraftproben macht (Heiterkeit). — Wir müssen 
das System, welches unsere Widerstandsfähigkeit schä­
digt, endlich einmal an den Wurzeln angreifen. (Bei­
fall links.)

Abg. Bennigsen (nat.-l.): Zuerst schien es, als 
ob die Vorlage nur von einer sehr weit links stehenden 
Gruppe abgelehnt werde, nach der Andeutung von 
unbestimmten Zukunftsplänen in der Kommission aber, 
welche nebenbei bemerkt sehr beunruhigt hat und von 
der Presse in unerhörter Weise ausgebeutet wurde, 
hat sich die ganze freisinnige Partei als Gegnerin 
herausgestellt. Sie hat auf unsere geschwächte Finanz­
kraft aufmerksam gemacht, während die Belastung per 
Kopf in England nicht geringer, in Frankreich erheblich 
größer ist, sich mit dem vom Zentrum so gut ver­
standenen Entgegenkommen der Regierung (Ruf links: 
kartellfähig!) nicht zufrieden erklärt und in so dring­
lichem Augenblicke, wo selbst nach Annahme der Vor­
lage das französische Heer unseres um 70,000 Mann 
übertrifft, und Rußland durch den Ausbau seines 
Eisenbahnsystems und seiner Truppenverstärkungen 
uns bedrohlich wird, eine für ihr Votum verbind­
liche Zwangsvorschrift, wie die zweijährige Dienst­
zeit ist, hingestellt. Gewiß muß dieser Punkt 
der Resolution eifrig erwogen werden, denn erschließt 
eine in Deutschland unerhört populäre Maßregel ein. 
Aber, wegen ihrer einschneidenden Bedeutung, muß die 
Regierung die Jnitiave' dazu ergreifen. Hoffentlich ist 
der Tag fern, der der Welt das Schauspiel gewährt, 
daß Deutschland wegen innerer politischer Zerrissenheit 
nicht im Stande ist, seine Wehrkraft auf der alten 
Höhe zu halten. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Hinze (freis) widerlegt die Vorwürfe des 
Vorredners gegen die deutsch-freisinnige Partei, deren 
Presse nach der Angabe des Ministers die Zahlen 
entwickelt habe, die allerdings sehr groß seien, wenn 
die in Aussicht stehenden Pläne verwirklicht werden 
sollten. Im klebrigen sei die freisinnige Presse der 
reine Waisenknabe gegenüber der zur Begründung des 
L>eptennats eifernden uationalliberalen. (Sehr wahr! 
links). Die zweijährige Dienstzeit betreffend meint der 
Redner, daß sie seiner Partei kein Handelsobjekt, sondern 
ein, wie ja anerkannt werde, berechtigtes Prinzip sei, 
dessen Durchsetzung durchaus nicht für den Augen­
blick gedacht werde. Ein geringes Entgegenkommen 
der Regierung in diesem Punkte hätte die Stellung­

nahme zur Vorlage beeinflussen können. Gegen die 
zweijährige Dienstzeit werde nun geltend gemacht: 
Schießausbildung und Disziplin. Die Schießausbildung 
der Infanterie seit Einführung des neuen Gewehrs 
beweise, daß eine kürzere Ausbildung ausreichend sei, 
und die Disziplin, welche — wie auch ein hoher Ossizier 
im „Militärwochenblatt" ausführte — durch eine 
gerechtere Behandlung der ^Soldaten nur gesteigert 
würde, habe sich im Jahre 1870 einer überlegenen 
Waffe gegenüber bewährt und würde sich erst recht bewäh­
ren, wenn die Truppen künftig einem nur gleich- 
werthigen Gewehr gegenüberständen (Sehr 
wahr! links). , Was wir an Disziplin, Muth 
und Kraft in der deutschen Armee haben, 
bedürfe keiner Steigerung mehr.

Nach einer kurzen Bemerkung des Kriegsministers, 
daß die zweijährige Schießausbildung nicht ausreiche, 
polemisirt

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) heftig gegen die 
Freisinnigen, welchen er Herzlosigkeit gegenüber der 
Landwirthschaft und Mangel an staatsmännischer 
Klugheit, die das Verhalten des Zentrums so aus­
zeichnen, gegenüber der Vorlage vorwirft. Dagegen 
habe ihn die wahrhaft vornehme Haltung der Polen 
ebenso gerührt als befriedigt. Er beneide den Frei­
sinn nicht um das Gefühl, das die Erklärung der 
Polen bei ihm hervorrufen müsse. (Abg. Richter: Be­
ruht ganz auf Gegenseitigkeit.)

Die Debatte wird geschlossen. Es erfolgen die 
Abstimmungen. Die Anträge Bamberger werden 
gegen die entschiedene Linke und die Welsen abgelehnt, 
dagegen die Regierungsvorlage mit 211 gegen 128 
Stimmen der entschiedenen Linken, Welsen und 18 
Zentrumsleuten angenommen. Die Resolutionen wer­
den in einzelner Abstimmung durchgängig angenommen, 
ebenso der Rest der Vorlage.

Freitag: Gewerbegerichte (3. Lesung).

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 26. Juni.
— Der Reichskanzler hat die Zustimmung des 

Reichstages zu der Vertagung desselben vom 
8. Juli bis 18. November beantragt.

— Wie General v. Caprivi, hat auch der deutsche 
Botschafter in London, Graf Hatzfeldt, als Aner­
kennung für seine Verdienste beim Abschluß des Ab­
kommens mit England den schwarzen Adlerorden er­
halten.

— Der Reichskommissar Wißmann soll nicht nach 
Afrika zurückkehren, sondern eine Stellung im Kolonial- 
amt erhalten, das erweitert werden soll.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge wird als 
Nachfolger von Thielemanns auf dem Gesandt­
schaftsposten zu Darmstadt der Generalkonsul in Pest, 
Legationsrath Ples sen, und als dessen Nachfolger 
Legationsrath Gras Monts in Wien genannt.

— Weitere Enthüllungen Emins über sein Ver­
hältniß zu Stanley werden nach einer Korrespondenz 
der „Köln. Ztg." aus Zanzibar sowohl von Emin wie 
auch von Casati erfolgen, sobald Stanley's neuestes 
Werk über seine letzte Reise erscheinen wird. Casati 
sei am schlechtesten auf Stanley zu sprechen.

— Dr. Gustav Adolf Königs, Oberregierungs­
rath in Düsseldorf, ist nach dem „Reichsanzeiger" zum 
Geheimen Regierungsrath und Vortragenden Rath im 
Handelsministerium ernannt worden.

— Allgemein fällt es auf, daß bei der Besprechung, 
welche Herr Miquel am Sonntag mit Herrn von 
Caprivi über sein Finanzprogramm hatte, der 
Reichsschatzsekretär Frhr. v. Maltz ahn nicht zugegen 
war. — Eigentlich wäre derselbe einigermaßen an dem 
Inhalt der Besprechung interessirt gewesen.

— Der Festkommers, welchen die Kolonial- 
partei im Reichstag geben, wird am Sonnabend im 
Kaiserhof abgehalten werden. Die Führer der Kartell­
parteien und der Zentrumspartei laden als Komitee 
dazu ein. Auch Abg. Windthorst hat die Einladung 
unterzeichnet.

— Die zuständige Reichstagskommission hat 
mit 9 gegen 3 Stimmen beschlossen, dem § 276 des 
Strafgesetzbuches folgende Fassung zu geben: „Gleiche 
Strafe trifft denjenigen, welcher wissentlich schon 
einmal verwendete Post- oder Thelegraphenwerthzeichen 
nach gänzlicher oder theilweiser Entfernung des Ent- 
werthungszeichens zur Fankirung benutzt. Neben 
dieser Strafe ist die etwa wegen Entziehung der Post­
oder Thelegraphengebühren begründete Strafe verwirkt."

— Montag findet in Berlin eine Konferenz der 
Landesdirektoren und sonstigen Vorsitzenden der Ver­
sicherungsanstalten der Jnvaliditäts- und Altersver­
sicherung statt, um über die Gleichmäßigkeit der 
Organisation und Durchführung der Alters- und Jn- 
validitätsversicherung zu berathen.

— Zur Abreise Wißmanns aus Zanzibar wird 
der „Köln. Ztg." von dort unterm 26. Mai noch ge­
schrieben, daß das Schwert, welches Wißmann dem 
Kaiser überreicht hat, gestiftet von den Bewohnern 
Panganis, eine goldene Scheide hat. Der Kaiserin 
wird Wißmann einen in Kilwa erbeuteten goldenen 
Schmuck von großem Werth übergeben. Für den 
Kaiser gingen mit der Post vom 4. Juni zwei Ele­
phantenzähne ab.

— In einer Versammlung der Krankenkassen von 
Chemnitz und Umgegend wurde beschlossen, sich durch 
die Vermittelung der Ortskrankenkasse an den Reichs­

tag um Beseitigung der Karenzzeit bei der Un­
fallversicherung zu wenden.

— Die mit dem Abgeordneten Freiherrn von 
Huene gepflogenen Unterhandlungen hatten das Er­
gebniß, daß, wie die „Rhein. Wests. Ztg." zu melden 
weiß, derselbe das Reichsschatzamt im Herbst über­
nimmt.

— Der um die Erwerbung des Togogebietes ver­
diente Konsul H. Randad, ein Bruder des kürzlich 
verstorbenen deutschen Konsuls zu Whydah, ist aus 
Klein-Popo in Hamburg eingetroffen. — Der deutsche 
Kommissar des Togogebietes, v. Puttkamer (ein 
Sohn des Exministers) hat sich zur Erholung von 
einem Schwarzwasserfieber nach der Insel Madeira 
begeben.

— In den Kreisen der Frankfurter höheren 
Kommunalbeamten spricht man davon, daß der neue 
Finanzminister einige seiner dortigen Hilfsarbeiter aus 
den Bureaus des Magistrats nach Berlin berufen 
werde. Insbesondere werden nach dieser Richtung 
hin der Stadtrath Grimm und der Magistratsassessor 
Schröder genannt. Beide Herren stehen besonders 
auf sozialpolitischem Gebiet ihrem früheren Chef nahe, 
Grimm (früher Landrath in Wiesbaden) als Decernent 
in Armensachen, Assessor Schröder als jahrelanger 
Vorsitzender des Gewerbegerichts. — Auch wird noch 
der Name des Stadtraths Flesch genannt; jedoch 
dürfte bei dem ausgesprochen liberalen Standpunkte 
eine Berufung wohl mit Schwierigkeiten verknüpft 
sein. In Anbetracht der bereits bestehenden und in 
nächster Zeit durch Pensionirungen weiter platzgreifen­
den Vakanzen im Ressort des Finanzministeriums 
klingen diese Meldungen nicht unwahrscheinlich.

— Die Angabe, daß der bisherige Finanzminister 
v. Scholz das Präsidium der Oberrechnungskammer 
an Stelle des jetzigen hochbetagten Inhabers dieses 
Postens übernehmen würde, ist falsch. Herr v. Scholz 
zieht sich gänzlich in das Privatleben zurück.

— Der Polizeidirektor Krüger wird am 1. 
Oktober in das Privatleben zurücktreten und in Ham­
burg sich niederlassen.

— Wie verlautet, ist die Ernennung des Finanz­
ministers Dr. Miquel zum Bevollmächtigten Preußens 
beim Bundesrathe erfolgt.

— Daß über die Verlängerung des Drei­
bundes Verhandlungen schweben, wurde kürzlich von 
einem italienischen Blatte gemeldet. Die Nachricht 
wurde bereits in der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" dementirt. Jetzt wird auch von Wien aus 
die Meldung in Abrede gestellt, da der Bündnißver- 
trag zwischen Oesterreich-Üngarn und Deutschland nach 
seinem Wortlaut keiner Fristverlängerung bedürfe. 
Die Abmachungen mit Italien seien von viel längerer 
Dauer, als daß schon jetzt die Nothwendigkeit "einer 
Fristverlängerung vorläge.

— Angesichts der Reden der Herren Dr. Windt­
horst und v. Huene über die Militärvorlage wurde 
gestern in parlamentarischen Kreisen erzählt, das Zen­
trum beabsichtige, für die Zukunft sich die Bezeichnung 
katholisch-nationale Partei beizulegen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 26. Juni. Die 

„Wiener Zeitung" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Statthalters von Ober-Oesterreich, Grafen 
v. Merveldt, zum Statthalter von Tirol und Vorarl­
berg unter Verleihung der Würde eines Geheimraths, 
und des Hofraths Freiherrn v. Puthon von der 
Statthalterei in Innsbruck zum Statthalter von 
Ober-Oesterreich. — Die Journale besprechen die 
zehnjährige Ministerthätigkeit des Finanzministers 
v. Dunajewski und des Ministers für Landesver­
theidigung Grafen Welsersheimb und heben die außer­
ordentliche Besserung der österreichischen Finanzen 
als Verdienst Dunajewski's hervor. Während 
der zehnjährigen Thätigkeit desselben seien fast 
260 Millionen für Investitionen und exceptionelle 
Auslagen verausgabt und Reformen auf 
fast allen ökonomischen Gebieten durchgeführt worden. 
Ferner sei ein Ueberschuß im Budget erzielt und die 
Herstellung des Valuta in Angriff genommen worden. 
Dunajewski sei es ferner zu verdanken, daß Oesterreich 
die schweren Ausgaben für militärische Zwecke zu 
tragen vermag Graf Welserheimb habe die einheit­
liche Organisation der Landwehr durchgeführt, deren 
Mobilisirungsfähigkeit erhöht und es so erreicht, daß 
die Landwehr als ein Bestandtheil der Armee ins 
Feld rücken kann. Endlich sei der Landsturm während 
seiner Ministerschaft ins Leben gerufen worden.

Schweiz. Bern, 26. Juni. Der Ständerath 
hat den Niederlassungsvertrag mit Deutschland eben­
falls einstimmig genehmigt.

Frankreich. Paris, 26. Juni. Die Komödie 
der Nihilistenverhaftungen in Paris ist ihrem Ab­
schluß nahe. Man meldet nämlich: Wegen mangeln­
der Beweise sind die angeblichen Terroristen Demski, 
Mendelsohn und Ortoff freigelassen worden. 7 Ange­
klagte werden vor dem Zuchtpolizeigericht erscheinen, 
doch dürfte die Verhandlung ergebnißlos bleiben. — In 
der Deputirtenkammer ist der Fall Borras, von dem 
wir kürzlich ausführlich berichteten, Gegenstand der 
Erörterung gewesen. Der Boulangist Boudeau bean­
tragte, daß die Gerichtsbehörden für den bei dem 
Prozeß Borras vorgekommenen Irrthum verantwortlich 
gemacht würden Der Justizminister Falliöres setzt 
den thatsächlichen Hergang in dem gegen Borras ge­

führten Prozesse auseinander und erklärte, er werde 
sich darum bemühen, daß eine Revision des Prozesses 
stattfinde. Man dürfe aber keine Anklagen gegen die 
Gerichtsbehörden erheben, die nur ihre Schuldigkeit 
gethan hätten. Die Jury sei es gewesen, die die Ver- 
urtheilung von Borras ausgesprochen habe. Die 
Kammer beschloß den Uebergang zur einfachen Tages­
ordnung.

England. Ein neu begründetes „Komitee zur 
Hilfeleistung an unterdrückte Nationen" hielt in London 
ein Meeting ab, um gegen die Verhaftung russischer 
Revolutionäre in Paris Einspruch zu erheben. Es 
wurde u. a. behauptet, daß die ganze Verschwörung 
von einem bezahlten russischen Agenten ausgesonnen 
sei, um des Briefwechsels russischer Flüchtlinge' habhaft 
zu werden. Die Versammelten faßten einmüthig eine 
Resolution des Inhalts, daß das Verfahren der fran­
zösischen Regierung in dieser Sache zu brandmarken sei.

London, 26. Juni. Das Kabinet beschloß gestern, 
alle Artikel der Schanksteuervsrlage, die das Verfahren 
mit Schankwirthschaften betreffen, zurückzuziehen. 
Smith wird heute das Unterhaus von diesem Be­
schlusse in Kenntniß setzen. Ueber eine anderweitige 
Verwendung des für den Ankauf und die Schließung 
der Wirthschaften ausgeworfenen Geldbetrages ist noch 
keine Bestimmung getroffen, welche Aufmerksamkeit 
verdient. Die Vorlage ging dahin, daß jährlich ein 
Theil der Mehrerträge aus der neuen Getränkesteuer, 
und zwar in Höhe von 350,000 Pfund, für den 
Ankauf und die Schließung von Gastwirthschaften be­
stimmt wurde. Dieser Theil des Gesetzentwurfes wurde 
mit geringer Majorität angenommen. Der­
selbe wurde aber dadurch hinfällig, daß die Regierung 
den weiteren Vorschlag, wonach die Grafschaftsräthe 
befugt sein/sollen, die Schankgerechtigkeiten anzukaufen, 
zurückzog. Die Umänderung der Vorlage dahin, die 
zum Ankauf der Wirthschaften bestimmten Gelder auf- 
zusammeln, bis eine Verwendung dafür gefunden sei, 
wurde vom Sprecher des Hauses beanstandet. — Vor 
längerer Zeit hat der russische Anarchist Fürst Kra- 
potkin seine Wohnung in London aufgeschlagen, und 
man bezeichnet dieselbe als das jetzige nihilistische 
Hauptquartier in Europa. Ein Londoner Zeitungs­
mann hat ihm in diesen Tagen einen Besuch abge­
stattet, und man hat seine Neugier in einer Weise 
befriedigt, welche mit einem grausamen Scherze nur 
allzu große Aehnlichkeit hat. Man meldet hierüber: 
Der Vertreter des Londoner „Herald" pflog in 
Krapotkin's Haus in Harrow on the Hill eine Unter­
redung mit einem Russen, der sich „Großmeister der 
Nihilisten in Europa" nannte. Derselbe sagte, die 
Insassen des Hauses würden von der Londoner 
Polizei scharf überwacht. Im Garten des Hauses be­
fände sich ein Laboratorium, wo Bomben fabrizirt 
werden, um dieselben nach Rußland zu senden. Ein 
Versuch, den Zaren durch mit Blausäure geimpfte Eier 
zu todten, mißglückte, weil die Kaiserin das Komplott 
entdeckte. Die vorgenommene Unterminirung des 
Gatschinapalastes sei ebenfalls entdeckt worden. Die 
Nihilisten hoffen indeß, ihre Mission in London durch 
die Tödtung des Zaren in wenigen Monaten zu be­
endigen.

Dänemark. Aus Dänemark kommen jetzt aus­
führlichere Meldungen über die Gründe, welche den 
Führer der Opposition, den Grafen Holstein-Ledre- 
borg, zum Rücktritt vom politischen Leben bewogen 
haben. Graf Holstein ist der Ansicht, daß in Däne­
mark jede Aussicht, eine gesunde verfassungsmäßige 
Grundlage zu erringen, der liberalen Volksvertretung 
genommen ist. Es heißt, daß aus demselben Grunde 
auch andere Mitglieder der Linken sich vom öffent­
lichen Leben zurückziehen wollen. Graf Holstein war 
von 1876—1890 der eigentliche Wortführer der Linken 
in der Volkskammer.

Rußland. Petersburg, 26. Juni. Der 
„Grashdanin" plaidirt für weitgehendste Unterstützung 
Serbiens gegen Oesterreich und empfiehlt die Grün­
dung einer Handelskompagnie zur Entwickelung des 
russischen Handels mit Serbien. Der politischen 
Unterstützung Rußlands könne Serbien so lange ver­
sichert sein, als es die gegenwärtige Politik weiter 
verfolge. — Zur Russifizirung der baltischen Provinzen 
wird gemeldet, daß am Mittwoch vom Bezirksgericht 
zu Riga der Pastor Grimm aus Uesküll bei Riga 
wegen Schmähung der griechischen Kirche zum Verlust 
aller bürgerlichen Rechte, sowie zu zehnjähriger Ver­
bannung nach Sibirien verurtheilt worden ist. Die 
Verurtheilung erfolgte auf Grund von Zeugenaussagen, 
welche, wie behauptet wird, sehr zweifelhafter Natur 
gewesen sein sollen.

Spanien. Madrid, 26. Juni. Der Minister­
rath hat dem Anträge auf Einziehung der spanischen 
Gesandtschaft in der Schweiz zugestimmt.

Bulgarien. Aus Sofia wird abermals die 
Verhaftung zweier aus Bukarest nach Rustschuk ge­
kommener Spione gemeldet.

Italien. Rom, 26. Juni. Der Papst hielt 
heute Vormittag ein öffentliches Konsistorium ab, in 
welchem er den neu anerkannten Kardinälen Mermillod 
und Galleati den Kardinalshut überreichte. In einem 
sich daran anschließenden geheimen Konsistorium hat 
der Papst unter anderen Prälaten den Weihbischof 
Gockel von Paderborn präkonisirt. — Der Gemeinde­
rath von Rom beschloß in stürmischer Sitzung, die 
fast in einen Faustkampf zwischen Journalisten, Volk 
und einigen Gemeinderäthen ausartete, abzudanken, 



zum Zeichen der Entrüstung über die Regierungsvor­
lage, die unter dem Vorwande einer Verbesserung der 
finanziellen Lage der Hauptstadt deren Würde ver­
letzt und die verfassungsmäßigen Freiheiten vernichtet.

Türkei. Zur Lage auf Kreta wird der „Köln. 
Zeitung" aus Canea vom 17. Juni geschrieben, daß 
schon jetzt die Reibereien zwischen türkischem Militär 
und der christlichen Bevölkerung wieder einen ernst­
lichen Charakter annehmen. Nachdem es vor wenig 
Tagen in der Gegend des vielgenannten Apokorona 
zu einem Streit zwischen Gendarmen und christlicher 
Bevölkerung kam, wobei zwei Christen und eine christ­
liche Frau mit einem Kinde getödtet wurden, hat man 
in der Nähe von Kiaratidi einen türkischen Proviant­
transport überfallen, drei türkische Infanteristen und 
einen Gendarmen ermordet und beraubt. Mittels 
kleiner Barken sollen von Cerigo aus 40 bis 50 gut 
bewaffnete Griechen zwischen Canea und Gonia ge­
landet sein, die sich in die Gebirge zurückgezogen 
haben, um von dort aus Angriffe auf Militär und 
Gendarmen zu unternehmen.

Griechenland. In einer Unterredung, die der 
Redakteur des „Paris" mit dem griechischen Gesandten 
gehabt hat, wies letzterer die Gerüchte, daß König 
Georg von Griechenland abzudanken beabsichtige, ent­
schieden zurück.

Zum 
deutsch-englische» Abkommen 

ergreift jetzt auch das Organ des englischen Premier­
ministers, die „Morningpost", das Wort, indem sie 
erklärt, nichts könne weiter von der Wahrheit entfernt 
sein als die Behauptung, Helgoland bilde lediglich 
den Preis für die deutschen Zugeständnisse in Afrika. 
Der Vertrag mit Deutschland sei diktirt worden durch 
Rücksichten von unendlich größerer Bedeutung für 
beide Reiche; höher als alle territoriale Vortheile müsse 
das zwischen England und seinem natürlichen Bundes­
genossen hergestellte gute Einvernehmen angeschlagen 
werden. Um dasselbe vollkommen und wirk­
sam zu machen, sei erforderlich gewesen, an Deutsch­
land die kleine Insel abzutreten, die für Eng­
land nutzlos, aber für Deutschland einen Werth 
habe. Dadurch habe Salisbury in Europa das in 
Afrika begonnene freundschaftliche Abkommen befestigt 
und die Freundschaft der beiden Mächte auf eine 
breite dauernde Grundlage zum Gewinn für beide 
Theile gestellt. Die Periode der Jsolirung Englands 
sei nunmehr zu Ende.

Der Artikel des Londoner ministeriellen Blattes 
scheint dazu bestimmt, die drohende Opposition des 
englischen Unterhauses gegen die Abtretung Helgolands 
abzuschwächen.

In den offiziösen Kreisen Petersburgs wird das 
deutsch-englische Uebereinkommen abfällig beurtheilt. 
In den Augen dieser für Alles, was den Frieden 
festigen könnte, nicht besonders empfänglichen
Herrschaften bildet den markantesten Zug des 
Uebereinkommens die Abtretung Helgolands
an Deutschland, welche eine moralische Nieder­
lage Englands und eine Schädigung seines 
nationalen Ansehens bedeute. Die lebhafte und 
natürlich nicht ganz leidenschaftslose Erörterung, die 
dieser Gegenstand in Rußland erfährt, ist, wie ein 
Bericht der „Pol. Korr." betont, durch einen gewissen 
Unmuth der Russen über die thatsächlichen und muth- 
maßlichen Rückwirkungen dieses Uebereinkommens in 
Europa zu erklären. Zunächst wäre man darüber 
verstimmt, daß durch die Abtretung Helgolands nicht 
nur Deutschland einen ausgezeichneten Stützpunkt für 
den Schutz seiner Küsten gewinne, sondern gleichzeitig 
der eventuellen Ausfahrt einer russischen Flotte an der 
Ostsee ein neues Hinderniß entgegengestellt werde. 
Ferner könnte die Zunahme des Ansehens und der 
Macht eines so bedeutenden und starken Rivalen wie 
Deutschland, welches durch die Erwerbung Helgolands 
einen moralischen Triumph errungen habe, in Ruß­
land nicht eben Genugthuung erwecken. Die enge An­
näherung zwischen Deutschland und England, wie sie 
durch das Uebereinkommen bewirkt werde, sei vollends 
nicht geeignet, in Rußland mit Befriedigung be­
grüßt zu werden. Die in Rußland seit Langem 
gehegte Vermuthung, daß zwischen Berlin und London 
ein intimes Einvernehmen bestehe, habe durch das

Heiteres aus dem Bühnen! eben.
Unter den literarischen Novitäten des berühmten 

Schauspielers Lewinsky befindet sich ein Buch mit 
obigem Titel. Aus der in demselben enthaltenen 
Sammlung von Künstlererlebnissen seien zwei Proben 
angeführt. Wir ertheilen zuerst Frau Marcella Sem- 
brich das Wort: „Da waren wir einmal in den 
Berner Alpen", so erzählt die gefeierte Sängerin. 
„Wir hatten sogar das „Faulhorn" bestiegen und dort 
hat uns meine unbezwingliche Sangeslust zu einem 
sehr drolligen Erlebniß verholfen. Ich hatte 
mich eben so recht aus voller Kehle ausgejubelt, 
als ein Herr zu uns trat und mir ganz ernsthaft 
sagte: „Sie haben eine famose Stimme, mein Fräulein, 
Sie würden unbedingt Karriere machen, wenn Sie 
zum Theater gingen!"

„Meinen Sie?" fragte ich überaus geschmeichelt.
„Es ist meine feste Ueberzeugung, und ich darf 

mir ein Urtheil erlauben. Ich habe alle berühmten 
Sängerinnen gehört: die Lucca, die Patti, Sarah 
Bernhard, die Sembrich . . ."

O, du Aufschneider, dachte ich bei mir. „Also die 
Sembrich haben Sie auch gehört?"

„Jawohl, ich war sogar Lmal mit ihr zusammen, 
als sie bei uns in Chemnitz engagirt war."

„Ah, die Sembrich war auch in Chemnitz 
engagirt, und Sie waren mit ihr zusammen? O, bitte, 
erzählen Sie mir doch mehr von dieser Künstlerin. 
Ich interessire mich ganz besonders für sie. Worin 
haben Sie sie gehört?"

„Nun in allen möglichen Opern. In . . in . .in 
,,Robert der Teufel", im „Bettelstudent", in „Tann­
häuser", in . . im „Kaufmann von Venedig" . . .

„Im „Kaufmann 'von Venedig" von — Goethe? 
Eine herrliche Oper! Ich schwärme für diese Musik."

„Wie oft hab' ich sie bedient, die Sembrich? Sie 
war eine gute Kundin von uns", renommirte mein 
Bewunderer lustig weiter. „Ich reise nämlich in 
Spitzen, Fräulein, in echten Spitzen. Ich habe einige 
Proben bei mir — Primawaare. Wenn die Herr­
schaften vielleicht Bedarf haben," wandte sich der fin­
dige Geschäftsmann auch an meine Begleiter. Diese 
hatten ihre Lachlust bisher nur mit Mühe unter­
drückt. Als nun aber der Reisende ein Päckchen 
aus der Tasche zog und seine Spitzenmuster- 
karte, wie Leporello sein Register, mit beredten 
Worten vor uns entfaltete, da kannte unsere 
Heiterkeit keine Grenzen. Diese Verbindung von 
Kunstenthusiasmus und Spitzengeschäft, und das Alles 
auf dem „Faulhorn," war aber auch zu köstlich.

Und er sollte seinen Lohn finden, der wackere

Ueberkommen eine neue und sichere Grundlage er­
halten, so daß man sogar die Frage in Erwägung 
ziehe, ob der ostafrikanische Ausgleich nicht das Vor­
spiel eines noch viel wichtigeren Uebereinkommens 
zwischen den beiden Mächten bilde.

Der Londoner „Standard" erklärt, in der Lage 
zu sein, die Versicherung abgeben zu können, daß das 
deutsch-englische Uebereinkommen keine Verwickelungen 
mit Frankreich zur Folge haben wird.

Zur Frauenfrage.
Die Frauenwelt Deutschlands und Oesterreichs ist 

von einer großen Bewegung ergriffen. Die Frauen 
machen ihre Rechte geltend auf das gleiche Maß der 
Bildung und auf die gleiche Freiheit der Berufswahl, 
wie sie den Männern gewährt sind. Die Frauenver- 
eine Wiens wollen durch ihre Petition an das Abge­
ordnetenhaus für die Frauen die Eröffnung des 
philosophischen und medizinischen Studiums, sowie 
die praktische Ausübung einiger Zweige der ärztlichen 
Kunst erwirken. Diesem Beispiele sind nun auch die 
Frauen Deutschlands gefolgt. Der Deutsche Frauen- 
verein „Reform", mit dem Sitze in Weimar, hat, an 
den Reichstag eine Petition gerichtet, deren Ziele sich 
vollständig mit den in der Wiener Frauenpetition 
verfochtenen Wünschen decken. Aus der Petition 
des Wiener „Vereins für erweiterte Frauenbildung" 
spricht nur die Begeisterung für die Wissen- 
schaft, die Frauen Wiens verschmähen es, die 
Frage der Emanzipation zu einer Magenfrage zu 
machen, und nur mit wenigen Worten ist der Ehe 
gedacht, als jener Institution, die bisher als die einzig 
anständige Versorgung für Mädchen aus dem Mittel­
stände gegolten. Die Petition des Deutschen Frauen- 
vereins „Reform", dessen Vorsitzende Frau I. Kettler 
ist, trägt einen ganz anderen Charakter. Es ist die 
Logik der fürsorglichen Mutter, die hier zu Worte 
kommt. Die Petition nimmt ihren Ausgangspunkt 
von der Ehe. Sie beginnt mit den Worten: „Un­
zweifelhaft ist der „natürliche Beruf" des Weibes und 
des Mannes die Ehe." Aber die Ehe, so resumirt 
die Petition weiter, hat längst aufgehört, die große 
Versorgungsanstalt zu sein; man muß daran denken, 
der Frau auch einen anderen Beruf zugänglich zu 
machen, als den der Gattin und Mutter. Das ist 
der prinzipielle Unterschied der beiden Petitionen. In 
der Motivirung des Gesuchs des Frauenvereins 
„Reform" ist sowohl die Nothwendigkeit betont, die 
Zahl der dem weiblichen Geschlechte offenstehenden 
Erwerbszweige zu vermehren, als auch die nicht minder 
dringende Nothwendigkeit, den deutschen Frauen und 
Mädchen die Möglichkeit zu geben, sich in manchen 
Krankheitsfällen durch Aerztinnen behandeln zu lassen. 
Die Petition ist von der Petitionskommission bekannt­
lich gut ausgenommen worden. Es ist nicht zu be­
zweifeln, daß in der That dadurch vielem Elend und 
Siechthum vorgebeugt würde.

Hof unb Gesellschaft.
— Der Kaiser wohnte am Donnerstag Vormittag 

in Kiel auf der Stationsyacht der Segelregatta des 
Marineregatta-Vereins bei, an welcher 67 Segelboote 
Theil nahmen; 18 starteten um den Kaiser-Wander­
preis. Nach der Regatta begab sich der Kaiser an 
Bord der Kreuzerkorvette „Irene". Bei der Regatta 
erhielt Kapitän zur See Schwarzlose den Kaiserpreis.

— Ein Schloß in Norwegen in der Landschaft 
Hardanger soll sich nach französischen Blättern Kaiser 
Wilhelm bauen lassen wollen, um daselbst jeden 
Sommer Aufenthalt zu nehmen.

— Die Kaiserin Friedrich hat am Donnerstag 
Vormittag mit ihren Töchtern Berlin verlassen und 
sich zunächst nach Bückeburg begeben. Von hier aus 
wird die Reise am Freitag Nachmittag nach England 
fortgesetzt. Von England gedenkt die Kaiserin sich 
zum Besuch des griechischen Königshofs nach Athen 
und von dort zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt 
nach der Insel Korfu zu begeben.

— Prinz Heinrich von Preußen wird mit 
seiner Familie im Winter in Berlin residiren, um 
dem Kaiser in den Repräsentationspflichten beizustehen.

— Der Erbprinz von Meiningen ist am 
Donnerstag Vormittag zum Gebrauch der Massagekur 
bei Dr. Mezger in Wiesbaden eingetroffen.

* München, 26. Juni. Freiherr von Lutz hat 

Mann, für die fröhliche Stunde, die er uns bereitete. 
— Ich sah mir eine der Spitzenroben an, fragte 
den Verblüfften, ob sie echte wären, wie sein Kunst­
verständniß und sagte endlich: „Damit Sie in Zukunft 
mit Recht behaupten können, die Sembrich gehört und 
bedient zu haben, will Ihnen die „Sembrich" heute 
von Ihrer Waare etwas abkaufen . .

„Kleopatra auf der Zollstation" nennt sich ein 
anderes Geschichtchen. Die Heldin ist die auch in 
Berlin wohlbekannte Künstlerin Friederike Bognar. 
Als die Genannte einmal von einem Gastspiel in 
Hamburg nach Wien zurückreiste, mußte sie das schle- 
sische Grenzstädtchen Liebau passiren, wo das Gepäck 
der Passagiere einer Revision unterzogen wurde. Die 
Künstlerin schlief in ihrem Kupee, während ihr Ge­
schäftsführer und ihr Kammermädchen den Zollbe­
amten die Reisekoffer zur Durchsicht öffneten. Mit 
einer Gründlichkeit, die nichts zu wünschen übrig 
ließ, wurde Stück um Stück besichtigt, doch immer 
bedenklicher wurden die Gesichter der revidirenden 
Beamten. Repräsentirte doch dieser Reichthum an 
prachtvollen Kostümen (die Theatergarderobe der 
Künstlerin), die sämmtlich einer Person angehören 
sollten, einen ganzen Modebazar. Recht ernst wurde 
aber die Sache, als das übermüthige Kammermädchen, 
auf einen Koffer deutend, ansrief: „Da drinnen sind 
unsere Brillanten!" In der That, als man den 
Koffer öffnete, fand man, in mehreren Kartons sorg­
fältig verpackt, mit ihrem Feuer fast das Auge blen­
dend, die kostbarsten Edelsteine.

Nun war zur selben Zeit ein großer Diamanten­
diebstahl in Wien verübt worden. Die Polizei aller 
Orten war alarmirt, nach den Verbrechern wurde 
eifrig gefahndet und auf die Wiederbeschaffung 
des gestohlenen Gutes war eine hohe Be­
lohnung ausgesetzt. Wie, wenn die Diebe den 
Zollbeamten hier ins Netz gegangen? . . . Mit ge­
botener Vorsicht wurde die Sicherheitsbehörde des 
Stäbchens von der Sachlage in Kenntniß gesetzt, und 
alsbald erschien auch der Orts-Vorsteher in Begleitung 
zweier Polizisten, die die Juwelen einer eingehenden 
Prüfung unterwarfen und entschieden, daß die des 
Diebstahls verdächtigen Personen unter allen Umständen 
in Gewahrsam zu nehmen, die Diamanten aber zur 
Rekognoszirung an die Wiener Polizei zu senden seien. 
Nun wurde die Situation kritisch. Nichts 
fruchteten die Versicherungen des Geschäftsführers 
und der Kammerzofe, daß sowohl Schmuck als 
Garderobe einer von ihrem Gastspiel heimkehrenden k. 
k. Hofschauspielerin gehörten, nicht der Hinweis auf 
die Lorbeerkränze mit den begeisterten Widmungen — 
man hatte dafür kein Verständniß. Eine reisende Ko­

trotz häufiger Anwendung von Morphium in der ver­
gangenen Nacht nur wenig Schlaf gehabt.

* Sofia, 25. Juni. Als Prinz Ferdinand gestern 
auf dem Regierungsdamfer „Kroum" von Rustschuk 
aus eine Fahrt auf der Donau unternahm, schlug 
während eines Gewitters der Blitz in den Mast des 
Schiffes. Der Prinz, welcher sich gerade einige 
Schritte von dem Mastbaum befand, blieb unbeschädigt.
— Prinz Ferdinand wird heute in Sistowo erwartet, 
wo der Ministerpräsident Stambulow bereits einge­
troffen ist.

Armee und Flotte.
— An dem neuen deutschen Jnfanteriege- 

wehre sind technische Verbesserungen, die eine Um­
änderung der Schloßtheile in übrigens nicht großem 
Maßstabe bedingen würden, bereits durch praktische 
Versuche erprobt worden. Das verbesserte Gewehr 
hat bereits dem Kriegsminister und später dem Kaiser 
vorgelegen.

— Aus Anlaß der gegenwärtig in Spandau 
stattfindenden Krankenträgerübung des 2. Armee-Korps 
werden Versuche mit einem sog. Lazarethschiff ge­
macht, d. h. mit einem Schiff, das mit Betten, Bahren 
und anderem Zubehör versehen ist und zur Beförde­
rung von Verwundeten dienen soll. Fallen die Ver­
suche zur Zufriedenheit aus, so werden die Wasser­
straßen künftig beim Transport Verwundeter in die 
Heimath zu benutzen sein.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Neustadt, 26. Juni. Zur Deckung für das 

Rechnungsjahr 1890—91 der Bedürfnisse des Kreis- 
haushalts-Etats sind an Kreis-Abgaben vom Kreise Neu­
stadt Westpr. 27,500 Mk. und an Provinzial-Abgaben 
10,468,20 Mk. aufzubringen, und zwar 22,2 pCt. 
Zuschlag zu den direkten Staatssteuern bezw. den 
singirten Steuersätzen der Forensen rc. als Kreisab­
gaben und 9,8 pCt. als Provinzial-Abgaben, zu­
sammen also 32 pCt. oder von einer Mark Steuer
— 32 Pfg. Zuschlag.

* Aus dem Kreise Schlochau, 24. Juni. Am 
vergangenen Sonntag veranstaltete Herr Ritterguts­
besitzer v. d. Goltz-Pngdanzig in seinem Buchenwalde 
eine Reiherjagd. Es wurden gegen 70 Reiher 
und 30 Kormorane erlegt. Beide Vogelarten sind 
höchst schädliche Fischräuber.

* Konitz, 25. Juni. Einen eigenthümlichen ge­
waltsamen Tod erlitt am 23. d. M. der Hütejunge 
Reschka in Legbond. Derselbe hatte im Auftrage 
seines Dienstherrn zwei Pferde auf das Feld zu 
führen. Der Bequemlichkeit wegen schlang er den 
Strick, mit welchem die Thiere zusammengekoppelt 
waren, um seinen Hals. Plötzlich zog das eine Pferd 
an und der Knabe wurde erwürgt, ehe ihm Hülfe zu 
Theil werden konnte.

* Schloppe, 24. Juni. In das hiesige Gerichts­
gefängniß ist eine hier und in der Umgegend allgemein 
bekannte Persönlichkeit in Untersuchungshaft gebracht 
worden, weil dieselbe im Verdachte steht, an einem 
zehn Jahre alten Mädchen ein Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit begangen zu haben.

* Pr. Holland, 26. Juni. Das „Oberl. Volksbl." 
erzählt folgende Jagdgeschichte: Der Wildmeister St. 
aus Schlodien stieß am 15. d. Mts. beim Durchstreifen 
des Reviers auf eine Marderfamilie von vier Gliedern. 
Es gelang ihm, die Mutter und einen Sprößling zu 
erlegen, und, während er den beiden andern auflauerte, 
pürschte ein Fuchs an ihm vorbei, dem er die beiden 
Hinterläufe im dicken Fleisch zerschoß. Auf das 
Klagen des Fuchses kam eine alte Ricke herbei und 
bearbeitete den Schwerverwundeten mit ihren Läufen, 
aber es gelang dem Räuber, dieselbe mit kühnem Griff 
in die Nase zu greifen und festzuhalten. Reh und 
Fuchs bildeten sogleich einen wirren Knäuel. Als St. 
dem Fuchs den Rachen aufbrechen wollte, riß sich die 
Ricke mit aller Kraftanstrengung los und suchte laut 
schreiend mit blutender Nase das Weite.

G Heiligenbeil, 26. Juni. Aufs seltsamste 
wurde heute Vormittag 104 Uhr das auf dem hiesigen 
Bahnhöfe versammelte Publikum, welches auf den 
Berliner Schnellzug Nr. 2 aus Königsberg wartete, 
überrascht. Der Zug, welcher seit dem 1. d. Mts. 
planmäßig eine Minute zur Aufnahme und Abgabe 
etwaiger Passagiere halten soll, brauste mit ver­

mödiantin dürfte einfach keine Brillanten besitzen. 
Nun blieb den Angeschuldigten allerdings nichts übrig, 
als die Künstlerin zu wecken. Der lebhafte Wort­
wechsel hatte inzwischen das ganze Eisenbahn- und 

| Zollamtspersonal, wie das halbe Leinweberstädtchen 
herangelockt, und der „wichtige Fang" wurde eifrig 

I besprochen. Zwar wurde man einen Augenblick stutzig, 
als die distinguirt aussehende Dame mit einem großen 
Bouquet in den Händen inmitten der aufgeregten 
Versammlung erschien. Doch die Beamten kannten ihre 
Pflicht. Auch den Versicherungen der Künstlerin wurde nur 
soweit Glauben beigemessen, als man nach lebhaften 
Erörterungen und nach Aufnahme eines Protokolls sich 
dazu herbeiließ, ihr mit ihrem Begleiter die Weiter­
fahrt zu gestatten, die Diamanten sollten aber für alle 
Fälle mit dem nächsten Zuge — den ja auch die 
Künstlerin benutzen würde — an die Wiener Kriminal­
polizei gesandt werden. Man wird es begreiflich finden, 
daß Frl. Bognar, die all ihre Redekunst bereits erschöpft 
hatte und ihre Juwelen nicht in fremden Händen lassen 
mochte, in gelinder Verzweiflung war. In ihrer 
höchsten Noth — schon wurde die Ankunft des Wiener 
Zuges signalisirt — fiel ihr ein, daß einer ihrer Koffer 
eine große Photographie enthielt, die sie, behängt mit einer 
Menge dem echten ähnlichen Theaterschmuck, als Kleopatra 
darstellte. In größter Hast wird der Koffer ausge­
packt, das Bild hervorgesucht und den Anwesenden 
vorgezeigt und da — mit offenen Mäulern und auf­
gerissenen Augen starrten sie vergleichend Bild und 
Urbild an. Nun konnte man sich der Wahrheit nicht 
verschließen; das war sie in der That .... Die 
Beamten entschuldigten sich mit ihrer Pflicht und 
baten Fräulein Bognar, ihnen „zur Erinnerung" die 
Photographie zu lassen. In diesem Augenblicke brauste 
der Zug herein. Die Künstlerin, froh, der fatalen 
Situation noch rechtzeitig entgangen zu sein, überließ 
ihnen gern ihr Bild, sprang ins Koupee und unter 
stürmischem Hurrah der Bewohner Liebaus fuhr sie 
mit ihren Begleitern und Diamanten von bannen.

Vermischtes.
* Berlin, 26. Juni. Für das zehnte deutsche 

Bundesschiesten hat der Prinzregent von Bayern 
als Ehrengabe einen silbernen getriebenen Münz- 
humpen dem Festkomitee überwiesen. Den Deckel 
krönt die fein ziselirte Gestalt eines altdeutschen 
Jägers, den Deckelknopf bildet das Münchener Kindl, 
den Henkel eine weibliche Gestalt. Der Werth des 
Prachtstücks dürfte sich auf 2000 Mark belaufen. — 
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern 
Abend in der Hoppe'schen Maschinenbauanstalt in 
der Gartenstraße 9- Vier Arbeiter hatten einen

blüffender Eile hier durch, ohne auch nur eine Sekunde 
zu halten. Wahrscheinlich hatte das Zugpersonal die 
für unsere Kreisstadt durch Petition erreichte Neue­
rung augenblicklich übersetzen. Ein weiterer Unfall 
des Zuges wurde hierdurch nicht herbeigeführt, da die 
Ausgangsweiche, wie wir hörten, für die Durchfahrt 
des Zuges bereits gelegt war.

* Königsberg, 26. Juni. Ein auf dem Stein­
damm wohnender junger Mann hatte sich jüngst im 
Bette der Lektüre befleißigt, war während des Lesens 
eingeschlummert und hatte die in der Nähe des Bettes 
stehende Petroleumlampe auszulöschen unterlassen. 
Der Schlafende dürfte mit der Hand gegen den 
Nachttifch gestoßen haben, worauf die Lampe gestanden, 
dieselbe fiel auf die Kante des Bettes, das Bassin 
zersprang und das brennende Petroleum ergoß sich 
auf das Deckbett, welches alsbald in hellen Flammen 
stand. Glücklicherweise wurde der arglos Schlum­
mernde durch das Platzen des Bassins aus seiner 
Ruhe geschreckt und es gelang seinem besonnenen und 
energischen Handeln, bald des Feuers Herr zu werden. 
Leider hat der junge Mann dabei aber mehrere 
Brandwunden am Arm und an der einen Hand 
davongetragen.

* Tilsit, 23. Juni. Bei einem heute von dem 
Schiedsmanne Herrn G. gemachten Sühneversuch 
zwischen dem durch zwei Artikel des «Volksfreunds 
für Litauen" beleidigten Buchdruckereibesitzer Herrn 
E. W. und dem verantwortlichen Redakteur Herrn 
Major a. D. Fischer stellte sich die wohl noch nicht 
dagewesene Thatsache heraus, daß der Redakteur nicht 
nur keine Kenntniß von den beleidigenden Artikeln 
hatte, sondern auch auf Ehrenwort versicherte, daß er 
das Blatt, als dessen Redakteur er zeichne, überhaupt 
nicht lese. — Wo bleibt da Ben Akiba mit seinem: 
„Alles schon dagewesen?" Uebrigens geht das jetzt im 
achten Jahrgange stehende Blatt mit dem 1. Juli 
d. I. ein.

* Jrrsterburg, 25. Juni. Dem Generalsekretär 
Herrn Stöckel, Redakteur der „Georgine", der die 
Seele des landwirthschaftlichen Zentralvereins für 
Litauen und Masuren, und dessen Initiative die nun­
mehr geschlossene erste allgemeine deutsche Pferdeaus­
stellung in Berlin zu verdanken war, ist der Auftrag 
geworden, dem Herrn Landwirthschaftsminister Frei­
herr» von Lucius einen Generalbericht über die Aus­
stellung zu erstatten.

* Jnowrazlaw, 26. Juni. Ein Fornal aus 
Gniewkowitz fuhr Montag Mittags gegen 12 Uhr mit 
einem mit Bauholz beladenen Wagen nach Jaxice. 
Außer demselben befand sich auf dem Wagen noch 
eine Frauensperson. Nachdem das Gespann den Bahn- 
übergangpassirthatte, hielt dasselbe an, um noch eine zweite 
Frau auf den Wagen zu nehmen. Letztere reichte hierbei 
der auf dem Wagen sitzenden Frauensperson die Hand, 
um sich auf den Wagen hinaufzuziehen. Hierbei glitt 
sie aus, zog die auf dem Wagen sitzenden beiden Per­
sonen mit sich und alle drei kamen unter die Räder. 
Die Pferde zogen an und der schwer beladene Wagen 
ging über die Verunglückten. Eine Frauensperson 
aus Jaxice wurde sofort getödtet, während die andern 
beiden schwer verletzt sind.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

28. Juni: Meist heiter, mästig warm, an­
genehm, kühler Wind, dann stark wolkig und 
stellenweise Regen. Im Süden schwül, Ge­
witter.

29. Juni: Stark wolkig, vielfach bedeckt mit 
Regen, theils sonnig, ziemlich kühl, sehr windig, 
im Süden warm.

30. Juni: Vielfach bedeckt, Regen, frischer 
bis starker kühler Wind, strichweise Gewitter, 
theils heiter.

1. Juli: Wärmer, stark wolkig, vielfach be­
deckt, etwas Regen, schwül, Gewitterluft, 
stellenweise Entladung, theils sonnig, oft auf- 
frifchender Wind. Im Süden kühler.

etwa 200 Zentner schweren Eisenguß aus der Schmelz- 
Pfanne in die dazu bestimmte Form abfließen lassen'; 
behufs Nachgießen wurde die Pfanne mit dem ge­
schmolzenen Eisenrest zum Schluß geschwenkt, dieser 
Rest fluthete nunmehr mit solcher Gewalt in die Form, 
daß ein Theil dieses geschmolzenen Eisens sich über 
den Fußboden ergoß, die Füße der vier an der Pfanne 
manipulirenden Leute überströmend und dieselben total 
verbrennend. Nachdem man den gräßlich Verstümmelten 
Nothverbände angelegt, erfolgte die Ueberführung der­
selben nach einem Krankenhause.

* Nach den dem französischen Ministerium zuge­
gangenen genaueren Nachrichten sind bei dem Brande 
in Port de Franee 9 Straßen vollständig in Asche 
gelegt, in denen sich das Krankenhaus, das Post- und 
Telegraphengebäude, die Kathedrale, die Zolldirektion 
und die Bibliothek befanden. Im Ganzen sind gegen 
1600 Gebäude niedergebrannt.

* Warmbrunn, 26. Juni. Ein Tourist wurde 
mit zahlreichen Messerstichen, seiner Werthsachen und 
Papiere beraubt, nahe der Wiesenbaude aufgefunden. 
Ein verdächtiger Arbeiter, Namens Peterjoch aus 
Zillerthal, ist verhaftet worden.

* Pensionopolis nennt die sarkastische Berliner 
„Volkszeitung" das freundliche Wiesbaden, weil 
das neue Adreßbuch dieser Stadt 334 dort ansässige 
Offiziere im Ruhestand, darunter 1 General von der 
Armee (Prinz Nikolaus von Nassau) und 4 Generäle 
der Infanterie (des Barres, von Nachtigal, von Kraatz- 
Koschlau und von Schkopp), außerdem 54 Generäle 
und Admirale, 45 Obersten, 110 sonstige Stabsoffiziere, 
12 Sanitätsoffiziere u. s. w. verzeichnet.

* Stitblüthen und Druckfehlerteufeleien aus 
deutschen Zeitungen. Im Frankfurter Stadttheater- 
Gebäude brach heute Abend kurz vor Beginn der 
Vorstellung des Fräulein Meininger Feuer aus. 
(NB. Es war ein Gastspiel der „Meininger"). 
„Lüneburger Anzeiger". 12. Juli 1878. — Magen- 
und Lungenleidende werden sicher beseitigt. Dres­
denerstraße 82 und 83. „Berl. Gerichtsztg." Nr. 89. 
1875. — Bekanntmachung, die Armenspeisung durch 
den Frauenverein betreffend. § 4. Jede Marke lautet 
auf einen bestimmten Tag und die Dame, welche das 
Kochen übernommen hat, trägt den Titel Speisekarte 
und ist auf der Rückseite mit dem Abdruck unseres 
Stempels versehen. „Sebnitzer Grenzblatt", Nr. 50. 
1880. — Ein gut empfohlener Gehilfe findet bei 
200 Thaler Gehalt sofort oder auch früher eine an­
genehme Stellung bei Apotheker Becker in Barmen. 
„Pharmaceutische Zeitung". 3. April 1872. — Bei 
der am Montag vorgenommenen Butterrevision wurden 
wiederum drei Frauen erwischt, welche nicht das rich-



Jahre betrug dort die Zahl 1154. An dem Rück-»3 Monat 3 Tage Gefängniß, Frau Hoppe 2 Wochen, 
gange der Zwangsversteigerungen sind vorzugsweise der Ehemann erhielt 1 Woche Gefängniß. Hoppe

pro
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Brief.

157,—
147,70
23,10
68,70
54,50
35,40

27.|6.
207,—
181,25

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 26. Juni.

Die zweite Verhandlung fand unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Knecht Friedrich Meyer aus 
Jonasdorf statt. Es handelte sich um ein Sitllichkeits- 
verbrechen. Angeklagter ist in Heinrichsdorf, Kreis 
Saalfeld, geboren, evangelisch und bisher nicht bestraft. 
Der VorfaÜ soll bereits 1883 passirt sein. Der An­
geklagte wurde von den Geschworenen für schuldig 
befunden und zu 7 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust 
verurtheilt.

. 56,50 Jk
. 36,00 „

. 36,25 "

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 27. Juni.

Der Laufbursche Mathaeus Hoppe, Schmiedegesell 
August Hoppe und Schmiedefrau Hoppe geb. Königs­
mann sind beschuldigt, eine große Menge Waaren, 
welche dem Kaufmann Reuter hier gehörten, gestohlen 
zu haben, resp, sich der Hehlerei schuldig gemacht zu 
haben. Laufbursche Hoppe ist geständig, die Diebstähle 
bis auf wenige Sachen ausgeführt zu haben. Der 
Ehemann erklärt sich für nichtschuldig, ebenso die 
Ehefrau, Erkannt wurde gegen den Sohn auf

Königsberg, 27. Juni. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L0/. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt ....
Loco nicht contingentirt . .
Juni contingentirt ....
Juni nicht contingentirt . .

Danzig, den 26. Juni
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell­

färb. inl. 181,50-182A hellb. inl. 183,50—184JK., Hochb. 
und glasig inl. 187,50—188Jk, Termin Juni-Juli 126pfd. 
zum Transit 138,00 Jk, Okt.-Nov. 126pfd. zum Transit 
136,00 Jk

Roggen: Höher, inl. 143 Jk, russischer ob. polnischer 
z. Trans. 99,00 Jk, per Juni-Juli 120pfd z. Trans. 
104,00 Jk, per Okt.-Nov. 120pfd. z. Trans. 94,50 Jk

Gerste: Loeo kleine inländisch — Jk
Gerste: Loco große inländisch — Jk
Hafer: Loco inl. — Jk
Erbsen: Loco inl. — Jk

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 27. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3t pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

für Postpackete mit Werthangabe nach Kamerun 
kommt, neben Porto von 1,60 Mk. für das Packet, 
eine Versicherungsgebühr von 16 Pfg. für je 160 Mk. 
zur Erhebung.

* [Apothekenverkanf.] Wie wir hören, hat 
Herr Apothekenbesitzer Albin Rehefeld die „Königlich 
privilegirte Hofapotheke- heute für 225,000 Mark an 
einen Apothekenbesitzer aus Breslau verkauft.

* ,Das gestrige Konzert der Norddeutschen 
Sängers im Gewerbehause fand bei den Zuhörern 
großen Beifall. Da am Sonntag bereits die Ab- 
schieds-Soiree der hier beliebten Sängergesellschaft 
stattfindet, so machen wir alle Freunde humoristischer 
Gesangsvorträge hierauf besonders aufmerksam.

* [Warnung.] Eine Hamburger Firma empfiehlt 
in verschiedenen Blättern chinesische Wachtel-Hähnchen, 
welche vorzüglich schlagen sollen. Mehrere Danziger 
Herren ließen sich solche Vögel kommen und bezahlten 
dafür 2 Mk., ferner für Verpackung 90 Pf. und für 
Nachnahme re. 1,70 Mk., machten aber die trübe Er­
fahrung, daß die ausländischen Vögel unseren ge­
wöhnlichen Wachteln genau gleichen und das gute 
Schlagen wahrscheinlich auf der Reise verlernt haben.

* [Schnarchern zu empfehlen!] Eine seltsame 
Erfindung ist Herrn Mostarts in Straßburg patentirt 
worden. Es handelte sich um eine Vorrichtung zur 
Verhütung des — Schnarchens! Hoch lebe das Zeit­
alter der Patente!

* (Aus Stuba] schreibt man uns unterm 27. 
d. Mts: Einige junge Leute kehrten in diesen Tagen 
Morgens von einer Geburtstagsfeier zurück, darunter 
ein Tischler von den Kämpen, welcher des Guten zu 
viel genossen. An der Niederlaachischen Schleuse 
unweit Stuba legte derselbe sich nieder und schlief 
ein, während seine Kameraden weiter marschirten. 
Als er erwachte, war ihm seine Uhr nebst werthvoller 
Kette, Portemonnaie und Hut verschwunden. — Der 
Gasthofbesitzer L. aus Stuba kehrte mit einem anderen 
vom Neuteicher Viehmarkte zurück, woselbst er ein 
Pferd verkauft hatte, für welches er unter anderem 
Gelde zwei Hundertmarkscheine erhalten. Als er zu 
Hause seine Kasse überzahlte, fehlten die beiden 
Hundertmarkscheine und sind trotz aller Bemühungen 
und Nachforschungen bis heute nicht aufgefunden. 
Man nimmt an, daß sie ihm gestohlen sind.

* (Die Chaufsirung der Hohezirmstraste] 
wird gegenwärtig vom Gerichtsgebäude ab aufwärts 
aufgebrochen, um einer neuen Chaufsirung Platz 
zu machen. Die Straße ist natürlich gesperrt. Wenn 
auch Fußgänger passiren dürfen, so ist diese Sperrung 
für Besucher des katholische» Kirchhofes doch äußerst 
lästig, daher ist Beschleuniguug der Arbeiten dringend 
erwünscht.

* (Plötzlicher Tod.s Obgleich es zur Genüge 
bekannt sein sollte, daß, wenn man stark erhitzt ist, 
ein kalter Trunk sehr gefährlich werden kann, kommt 
es trotzdem doch oft vor, daß dieses nicht beachtet 
wird. So hat gestern der Besitzersohn C. Dyck aus 
Zeyer seinen Tod gefunden, weil er nach dem Abladen 
des Heues, wobei er sich sehr erhitzt hatte, kaltes 
Bier trank. Er begab sich sofort zur Ruhe und 
wurde als Leiche im Bett gefunden.

* [Unfug.] Einige Nachtschwärmer haben sich in 
der Nacht zu gestern das zweifelhafte Vergnügen ge­
macht, bei einer in der Neuengutstraße wohnhaften 
Wittwe die Fensterladen auszuheben und fortzutragen. 
Auch hatten dieselben die Hausthür mit einem eisernen 
Gitter, das sie auch irgendwo abgerissen haben, ver­
sperrt. Letzteres befindet sich im Gewahrsam der 
Polizeibehörde.

* [Ein Grasmäher] von Pangritz Kolonie fiel 
im L.schen Gasthause in Stuba über einen andern 
schon bejahrten Arbeiter her und schlug ihn ganz er­
bärmlich, weil er der Ansicht war, der Gemißhandelte 
habe veranlaßt, daß er keine Arbeit gefunden. 
Glücklicherweise wurde er von einigen Arbeitern er­
kannt und der Bezirksgendarm hat die Sache zur 
Anzeige gebracht.

* [Knriofum] Eine Arbeiterfrau, welche ihrem 
weit entfernten Sohne einen Brief schicken wollte, kommt 
eine Briefmarke ä 20 Pfennige kaufen, besieht selbige 
von allen Seiten und sagt endlich: „Die ist ja nichts 
größer als eine zu 10 Pfennige." Als ihr bedeutet 
wurde, daß erstere blau, letztere roth, aber in der 
Größe kein Unterschied sei, bat sie, ihr lieber zwei 
rothe zu geben, „denn das sei doch mehr fürs Geld".

Gutscheinbeträge werden in Berlin bei Lösung der 
Sonderzugbillets in Anrechnung gebracht.

* [Für Postsendungen] werden im „Amtsblatt 
des Reichspostamts" verschiedene Abänderungen der 
Postordnung veröffentlicht. Es handelt sich dabei 
zunächst um genaue Vorschriften über die Versendung 
von zur Verwendung von Handschußwaffen bestimmten 
Zündhütchen, Zündspiegel, Metallpatronen und Pa­
tronen aus starker Pappe mit Blechmantel, für welche 
feste Verpackung in Kisten oder Fässern ohne Gefahr 
der Entzündung und Bezeichnung des Inhalts bei 
sonstiger Schadenersatzpflicht verlangt wird. — So­
dann werden von der Beförderung ausgeschlossen 
offene Karten mit beleidigendem oder strafbarem In­
halt. — Nachsendung von Packeten oder Briefen mit 
Werthangabe erfolgt nur auf besonderes Verlangen 
und mit Zuschlag des Porto und der Versicherungs- 
gebühr von Bestimmungsort zu Bestimmungsort; bei 
Rücksendung derselben wird entsprechend Porto mit 
Versicherungsgebühr für Hin- und Rücksendung er­
hoben.

* [Beihilfe für Ueberfchwemmte.] Man schreibt 
uns aus Zeyer: Der Amtsbezirk Zeyer, welcher durch 
die Ueberschwemmung 1888 sehr stark mitgenommen 
wurde und in demselben Sommer unterregnete, erhieltfür

jun. wird sofort verhaftet, um nach der Besserungs­
anstalt in Schwetz übergeführt zu werden. — Der 
Arbeitersohn Herrmann Kuhlmann aus Pangritz- 
Kolonie wird wegen Sachbeschädigung mit einem Ver­
weise bestraft. — Der Matrose Heinrich Rudolph 
Heinrich Stafast aus Elbing, ev., ist beschuldigt, am 
26. August v. I. den Schiffer Koch mit To'dtschlag 
bedroht und seiner wiederholten Aufforderung, das 
Fahrzeug zu verlassen, nicht Folge geleistet zu haben. 
Die Strafe beträgt 1 Monat zusätzlich. — August 
Lehmann, Waldwart in Gr. Weffeln, ist beschuldigt, im 
Oktober v. I. auf fremdem Terrain die Jagd ausgeübt 
zu haben. Es erfolgt Freisprechung. — Schornstein­
fegergeselle Wilh. Hennnig von hier ist der Unter­
schlagung eines gefundenen Thalers beschuldigt. 
Er erhält 3 Mk. Geldstrafe ev. 1 Tag Gefängniß. — 
Der Schreiber Paul Gottfried Mahr von hier ist be­
schuldigt, in der Nacht vom 10. März einige Nacht­
wächter beschimpft und thätlich angegriffen zu haben. 
Er will so angetrunken gewesen sein, daß er von nichts 
weiß, auch behauptet er, daß seine Geisteskräfte nicht 
in Ordnung sind. Sanitätsrath Dr. Fleischer erklärt 
es für chronische Trunkenheit, so daß er nach Genuß 
von wenigen Glas Bier vollständig die Sinne verliert; 
er hält Ueberführung in eine Heilanstalt für geboten, 
wodurch er Heilung erhofft. Der Angeklagte wird in 
Folge dieses Urtheils freigesprochen. — Der Tischler­
meister Friedrich Wilhelm Kroll aus Elbing, oft vor­
bestraft, und dessen Frau, geborene Fischer, ebenfalls 
vorbestraft, stehen unter der Anklage des Betruges. 
Beide Angeklagte erhalten je 1 Woche Gefängniß. — 
Der Arbeiter Heinrich Franz Schulz, domizillos, vor­
bestraft und noch in Haft, ist beschuldigt, am 7. Mai 
d. I. auf der Fahrt von Jnsterburg nach hier das 
Vermögen des Eisenbahnfiskus geschädigt zu haben, 
da er unberechtigt ohne Billet gefahren ist. Die 
Strafe beträgt 2 Wochen Gefängniß.

Produkten-Börje.
Cours vom
Weizen Juni-Juli ....

Sept.-Okt
Roggen höher.

Juni-Juli ....
Sept.-Okt

Petroleum loco  
Rüböl Juni

Septbr.-Okt
Spiritus 70er Juni-Juli . .

Arbeiterbewegung.
* Rom, 26. Juni. Wie aus Favara (Provinz 

Girgenti) gemeldet wird, kam es dort am Johannis­
tage zwischen etwa 3000 Abeitern der dortigen 
Schwefelgrube, welche wegen der Lohnfrage und der 
Arbeitszeit die Arbeit eingestellt hatten/ und der 
Polizei zu einem Handgemenge, bei welchem drei 
Gensdarmen und ein Unterlieutenant verwundet wur­
den. Die streikenden Arbeiter steckten das Gebäude 
des Bürgerklubs in Brand; etwa 50 Männer und 
Frauen wurden verhaftet.

— Das Elend unter den Webern in Greiz ist 
unbeschreiblich. Ueber 400 Arbeiter sind brodlos ge­
worden, da die Fabrikanten sich weigern, sie wieder 
einzustellen. Der Streik hat viele Familien vollständig 
ruinirt.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Dresden, 26. Juni. Der Direktor des histori­

schen Museums, der Gewehrgallerie und der Porzellan­
sammlung, Hofrath Dr. jur. A. Erbstein, ist ver­
gangene Nacht gestorben.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Nöthen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 27. Juni.
* [Zur Gustav Adolf-Feier.] Den Schluß 

des Gustav Adolf-Festes bildete gestern eine Dampfer­
fahrt nach Kahlberg, an der sich, da inzwischen viele 
Gäste nach ihrer Heimath gereist waren, etwa 40 bis 
50 Herren und Damen betheiligten. Nach der An­
kunft in unserem Seebade wurde zunächst 
auf dem Belvedere eine Erfrischung eingenommen 
und hierauf der Gang nach der Strandhalle und an 
die See angetreten. Dann wurde der Wald und die 
sonstigen schönen Partien in Augenschein genommen, 
worauf ein gemeinsames Mittagsmahl auf dem Belvedere 
die Gesellschaft vereinigte. Hierbei toastete Herr 
Prediger Rahn auf den Gustav Adolf-Verein, Herr 
Superintendent Rohde-Krojanke auf das Elbinger 
Festkomitee und Herr Pfarrer Becker auf die Damen. 
Um 4| Uhr erfolgte die Rückkehr nach Elbing.

* [Deutscher Fifchereitag in Danzig.] Die 
Vorstände des deutschen und des westpreußischen 
Fischerei-Vereins haben die gemeinsame Einladung an 
die Fischerei-Vereine und sonstigen Fischerei-Inter­
essenten Deutschlands zu dem dritten deutschen 
Fischereitag in Danzig erlassen. Derselbe beginnt, 
wie schon früher mitgetheilt ist, am 21. August 
Mittags und wird am 22. und 23. August fortgesetzt. 
Als Lokal ist das Landeshaus bewilligt. Die Tages­
ordnung wird später mitgetheilt werden; jedem der 
sich betheiligenden Vereine wird anheimgestellt, des- 
fallsige Anregungen und Wünsche zu äußern. Es 
sollen solche bis spätestens Ende Juni d. I. dem 
Bureau des deutschen Fischereivereins (Berlin W., 
Leipziger Platz 9) eingesandt werden. Am Mittwoch, 
den 20., Abends findet eine gesellige Vereinigung der 
Mitglieder der Fischzüchter-Konferenz im Schützen­
hause statt. Tort wird auch alles Nähere über die 
Versammlung vereinbart werden.

* [Kreisturnfest.] Der Zuzug der auswärtigen 
Turner zu dem vom 19. bis 21. Juli in Memel statt- 
findenden Kreisturnfest wird ein recht reger sein; 
Königsberg allein wird mehr als 100 aktive Turner 
stellen. Was die zu veranstaltenden Festlichkeiten an- 
betrifft, so sollen am Sonnabend, den 19. Juli, im 
Schützengarten die Empfangsfeierlichkeiten bei großem 
Konzert und Illumination des ganzen Gartens statl- 
finden. Am Sonntag früh findet das Wett- 
turnen auf dem neben dem Schützengarten gelegenen 
Festplatze statt; daselbst Früh-Konzert von zwei 
Musikkapellen. Im Laufe des Sonntags Vormittags 
wird der Turntag abgehalten, dann folgt das gemein­
schaftliche Mittagsessen im großen Schützensaale,
3 Uhr Nachm. Festzug durch die Straßen der Stadt;
4 bis 8 Uhr das Riegen-, Muster- und Kürturnen 
und die Verkündigung der Sieger auf dem Festplatze. 
Am Sonntag Nachmittag und Abend finden große 
Doppelkonzerte von zwei Musikkapellen statt. Abends 
10 Uhr Ball im großen Schützensaale. Am Montag 
findet eine Turnfahrt mit Musik nach dem Seebadeort 
„Försterei" statt; der Abend soll die fremden Turner 
zu einem gemüthlichen Beisammensein im großen 
Schützensaal vereinen. Mit denjenigen Turnern, die 
noch am Dienstag in Memel bleiben sollten, beab­
sichtigt man einen Ausflug nach Schwarzort zu ver- 
anstalten.

* [In Bellevne] konzertirt am Sonnabend und 
Sonntag die Kapelle des Westr. Feld-Artillerie-Regi- 
ment Nr. 16, falls das Wetter günstig ist. Bei 
Regenwetter finden die Konzerte in der Bürger- 
Ressource statt. Näheres im Jnseratentheil.

* [Ferien-Extrazüge.] Auch in diesem Jahre 
werden von Berlin ab folgende Ferien-Extrazüge 
mit um ca. 50 Prozent ermäßtigten Fahrpreisen ab­
gelassen werden: Am 4. Juli, 14. Juli und 
2. August nach München bezw. Lindau, Kufstein 
und Salzburg-Reichenhall; am 4., 5. und 14. Juli 
und 9. August nach Frankfurt a. M. und Basel; 
am 15. Juli nach Stuttgart und Friedrichshafen 
(Bodensee, Schweiz). Die hierzu auszugebenden 
Retourbillets haben 45 Tage Giltigkeit. Auf den 
Hauptstationen der Ostbahn, u. a. Danzig, Lege- wie 
Hohethor-Bahnhof, Czerwinsk, Dirschau, Dt. Eylau, 
E bing, Graudenz, Konitz, Laskowitz, Marienburg, 
Marienwerder, Pr. Stargard, Stolp, Thorn, War- 
lubien werden zum Anschluß an diese Züge besondere 
Rückfahrtskarten mit Gutscheinen ausgegeben. Die 

 
tige Gewicht hatten. „Grüneberger Kreis- und
Jntelligenzblatt". Nr. 61. 1875. — Als bewährtes 
Geschenkmerk empfiehlt die Hofbuchhandlung von 
I. A. Mayer: Rothschilds Taschentuch für Kaufleute. 
„Aachener Zeitung" Nr. 296. 1862. — Friedrich 
Bodenstedt wird in kurzem 700 Jahre alt. „Schwäb. 
Merkur". März 1889. — Professor hon. Dr. Kranz 
kann nicht lesen. Lectionskatalog der Universität 
München pr. 1887—88. — S. M. der Kaiser hat 
den Ministern v. Goßler, Scholz und Stern den 
Rothen Adlerorden 2. Classe verliehen. „Dresdener 
Nachr.", 22. März 1889. — Gestern wurde in Bad­
berg einer der wenig noch lebenden Veteranen aus 
den Jahren 1813 und 14 begraben. „Osnabrückische 
Anzeigen" Nr. 442. 1872. — Petersburg, 20. Juli. 
Der Großfürst Konstantin Nikolajewitsch, der Oheim 
des Kaisers, der sich gegenwärtig in Panlowsk bei 
Petersburg befindet, verlor in Folge leichter Paralyse 
auf der rechten Gesichtsseite und den Extremitäten die 
Sprache. „Aachen. Polit. Tagebl." 169. 1889.

* Wilhelmshaven, 26. Juni. Gestern erschoß 
sich während der Fahrt auf dem Panzerfahrzeug 
„Mücke" der verheirathete Obermaat Brinkmann. Das 
Motiv der That ist Furcht vor Strafe.

* Das Aachener Zweigkomitee hat eine erste 
Rate von 6500 Mark für das in Berlin zu errichtende 
Bismarck-Denkmal, der Fürst von Waldeck 300 
Mark zu demselben Zweck überwiesen.

* Madrid, 26. Juni. Die letzten telegraphischen ■ 
Nachrichten aus Valencia lauten befriedigend. Weder ■ 
in Puebla de Rugat noch in Montichelvo haben 
gestern Erkrankungen stattgefunden. In Genoves 
kam eine Erkrankung, in Gandia kamen zwei Erkran­
kungen mit zwei Todesfällen vor.

* Paris, 26. Juni. Präsident Carnot unter­
zeichnete heute einen Gesetzententwurf betreffend die 
Aufnahme eines Kredits von 100,000 Franks zur 
Errichtung von Sanitätsstationen zur Abwehr der 
Cholera.

* Brüffel, 26. Juni. Hiesige Blätter erhalten 
aus Neapel folgendes Telegramm: Es ist ganz sicher, 
daß die Cholera in unserer Stadt aufgetreten ist. 
Man hat alle nur möglichen Maßregeln ergriffen, um 
die Ausbreitung der Epidemie zu verhindern. Ge­
rüchtweise verlautet, daß auch in Messina und Venedig 
Cholerafälle vorgekommen sind.

* Ueber den mysteriösen Doppelselbstmord, welchen 
wir vor einiger Zeit aus Kopenhagen meldeten, 
wird weiter berichtet: Die Identität der Leichen des 
Mannes und der Frau, welche am 1. Juni im Hotel
„Prinz Oskar" zu Kopenhagen Selbstmord verübt 
haben, ist jetzt festgestellt. Er hieß Heinrich Hassel-

die größeren ländlichen Besitzthümer betheiligt.
* [Maul- und Klauenseuche.] Mit Rücksicht 

auf die in der Gemeinde Klackendorf, Kreis Marien­
burg, herrschende Maul- undfKlauenseuche ist die Ab­
haltung von Viehmärkten mit Ausnahme der Pferde­
märkte sowohl in dem Seuchcnorte selbst als in einem 
Umkreise von 10 Kilometer bis zur Aufhebung der 
Sperrmaßregeln verboten worden.

* [Ertheilnng von Schankkonzessionen.] Die 
Gastwirthschaft Innerer Maricnburgerdamm Nr. 25 
(Rheinischer Hof), welche bisher von dem Restaurateur 
L. Jablonski bewirthschaftet worden ist, geht mit dem 
1. Juli d. I. auf den Restaurateur S. Görtz von 
hier über. Die hierzu erforderliche Erlaubniß des 
Stadtausschusses ist dem qu. Görtz bereits ertheilt. 
Ferner ist der Frau von Struszynskt die Genehmigung 
zum Betriebe der Gastwirthschaft für das Grundstück 
Grubenhagen Nr. 134 ertheilt worden.

* [Postalisches.] Vom 1. Juli ab sind Briefe 
mit Werthangabe bis zum Meistbetrage von 8000 Mk. 
und Postpackete mit Werthangabe bis 8000 Mk. im 
Verkehr der Deutschen Postagentur in Kamerun zuge-

- , ö , ! lassen. Die Taxe setzt sich für Briefe zusammen aus
die Flurschäden, welche Eis und das Hoch- und! dem Porto und der festen Gebühr für einen Ein- 
Sommerwasser angerichtet, im Frühjahr 1889 keine! schreibebrief von gleichem Gewicht, sowie aus einer 
Entschädigung. Ihm wurde aber eine Beihilfe. in Versicherungsgebühr von 16 Pfg. für je 160 Mk. und 
Aussicht gestellt, weil er 1889 wieder überschwemmte. 
In diesen Tagen wurde eine Beihilfe für die 1889er 
Ueberschwcmmten den Betheiligten direkt ins Haus 
geschickt. Die Besitzer erhielten 32 bis 64 Mark, die­
jenigen, denen einige Morgen Land versandet waren, 
über 200 Mark.

* sPersonalnachrichterr der königlichen Eisen­
bahndirektion zu Bromberg.] Versetzt sind: Die 
Regierungs-Baumeister Jacobi in Thiergarth nach 
Elbing und Viereck in Posen als Abtheilungs-Bau- 
meister nach Memel, Baumeister Röttcher in Heinrichs­
walde als Abtheilungs- Baumeister nach Mogilno; 
Eisenbahn-Sekretär Losenski in Bromberg nach Berlin; 
Güter-Expedient Schnell in Filehne nach Korschen; 
die Stations-Assistenten Kownatzki in Allenstein als 
Stations-Aufseher nach Passenheim und Wiesner I. 
in Korschen nach Tilsit. Ernannt sind: Stations- 
Diätar Schreck in Gerdauen zum Stations-Assistenten 
unb, Lokomotivführer Rock in Allenstein zum Werk­
meister. Stations-Assistent Reinke in Passenheim tritt 
mit dem 1. k. M. in den Ruhestand.

* [Zwangsversteigerungen.] Nach der amt­
lichen Zusammenstellung der im Jahre 1889 bei den 
preußischen Gerichten beendeten Zwangsversteigerungen 
hat eine sehr erhebliche Abnahme der Subhastationen, 
insbesondere auch bei den landwirthschaftlichen Liegen­
schaften, stattgefunden, wenn man die Zahlen ‘ der 
früheren Jahre zum Vergleich heranzieht. Es sind 
nämlich im Ganzen 9235 Zwangsversteigerungen beendet 
gegen 10,050 im Jahre 1888, 10,233 im Jahre 1887, 
10,500 im Jahre 1886, 10,309 im Jahre 1885, 
10,528 im Jahre 1884, 13,573 im Jahre 1883, 
16,197 im Jahre 1882 und 17,473 im Jahre 1881. 
Im Vergleich zum Vorjahre hat also eine Abnahme 
um 815 Fälle oder 8,1 pCt. stattgefunden. Die Zahl 
der Subhastationen hat im Vergleich zu 1888 zuge­
nommen, nur in Marienwerder um 7 und in den 
preußischen Theilen des Bezirkes Jena um 18. Be­
rücksichtigt man lediglich die hauptsächlich zur Land­
oder Forstwirthschaft dienenden Liegenschaften, so er- 
giebt sich, daß davon insgesammt 5337 versteigert 
sind gegen 5943, 5895, 6036, 5806, 5431, 7162, 
8583 und 9855 in den 8 Vorjahren bis 1881 zurück. 
Im Vergleich zu 1888 ergiebt sich also eine Abnahme 
um 606 oder 10,2 pCt., eine Zunahme fand 
statt in Kiel um sieben, Marienwerder um neun 
und Jena um 13. Trotz der bedeutenden Abnahme 
(276) hat der Bezirk Breslau immerhin noch die bei 
weitem größte Zahl von landwirthschaftlichen Sub­
hastationen, nämlich 892, dann folgen Frankfurt a. M. 
mit 614, Köln mit 650, Königsberg mit 572, Berlin 
mit 384, Naumburg mit 358, Kassel mit 324 
und Westpreußen mit 325. Faßt man 
die in zwei Oberlandesgerichtsbezirke getheilte 
Provinz Hessen - Nassau zusammen, so findet 
man hier allerdings mit 1035 die größte Zahl der 
Subhastationen ländlicher Grundstücke; im vorigen 

bring und war Kommis, sie hieß Minna Lützke. 
Beide waren unverheirathet und kamen von Altdamm 
bei Stettin, wo sie vermögenden Familien angehörten. 
Sie liebten sich, die Familien aber widersetzten sich 
ihrer Verbindung. Das Paar beschloß, sich zu ent­
leiben. Zuletzt kamen sie nach Kopenhagen, wo sie, 
nachdem das Geld verbraucht war, ihrem Leben ein 
Ende machten.

* Rom, 26. Juni. Mehrere Gutsbesitzer in der 
Campagna wurden von bewaffneten Banden über­
fallen und ausgeplündert. Das Militär wurde 
deshalb verstärkt.

* Oedenbnrg, 26. Juni. Eine Feuersbrunst 
hat 70 Häuser der Ortschaft Czirak zerstört.

* Der Wiener Schriftsteller Dr. Heinrich Fried- 
jung, welcher an einem Werke über den Krieg von 
1866 arbeitet, wandte sich vor Kurzem an den Fürsten 
Bismarck mit der Bitte um eine Unterredung, die 
ihm Aufschlüsse über die Wendepunkte der preußischen 
Politik vor dem Kriege von 1866 gewähren könnte. 
Mit der nächsten Post erhielt Dr Friedjung von dem 
Privatsekretär des Fürsten, Dr. Chrysander, eine be­
jahende Antwort. In Friedrichsruh, auf einem längeren 
Spaziergang durch Park und Wald, entwarf Fürst 
Bismarck dem Besucher ein Bild seiner Pläne zur 
Einigung Deutschlands sowie der Art ihrer Durch­
führung bis zum Kriege zwischen Oesterreich und 
Preußen. — Man entnimmt den Berichten der Wiener 
Blätter die nachfolgende Stelle, weil sie die Stimmung 
des entlassenen Kanzlers kennzeichnet. Bei dem Früh­
stück hatten die beiden Hunde des Fürsten sich wedelnd 
dem neuen Gaste genähert. „Sie wollen die Krume 
von Ihrer Semmel, Herr Doktor," sagte Fürst Bis­
marck lächelnd Dr. Friedjung bat um die Erlaubniß, 
die schönen Thiere damit füttern zu dürfen. Der 
Fürst gestattete dies und fügte hinzu: „Ich liebe die 
Hunde, sie lassen es Einem nie entgelten, was man 
ihnen Uebles gethan."

* Köln, 26. Juni. Der Zentralvorstand des 
Afrikavereins deutscher Katholiken hat für ein in 
Deutsch-Afrika zu errichtendes Missionshaus vorläufig 
eine Summe bis zu 100,000 Mark, ferner für die 
Väter vom heiligen Geist in Bagamoyo 10,000 Mark 
und für die weißen Väter von Algier 20,000 Mark 
angewiesen.

* Versuche mit dem Telephon zwischen Paris- 
Calais auf eine Entfernung von 290 km sind 
glänzend gelungen; man wird die Linie deshalb nun­
mehr mit dem Kabel Calais—Dover verbinden, um 
direkt von London nach Paris telephoniren zu 
können.

Spiritnsmarkt.
Danzig, 26. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 54,50 Gd., pro Juni kontingontirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 51,00 Gd., 
November-Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kön- 
tingentirt 34,50 Gd., pro Juni nicht kontingentirt - Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd,

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg 
Dallmann beseitigen Migräne und jeden selbst 
den heftigsten Kopfschmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein- und Biergenuß entstandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing.

Königsberger Produktenbörse.
25. 

Juni. 
R.-Mk.

26. 
Juni. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch« . . .

182,25
137,50
133,00
146,00
140,00

182,25
137,50
133,00
146,00
140,00

nichts geh. 
still, 
unverändert, 
still, 
unverändert



Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Fest der Apostel Petrus und 

Paulus.
Herr Kaplan Reichelt.
EvangeL-lrrtherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Dienstag, den 1. Juli er., Morgens 
8 Uhr:

Herr Pfarrer Lackner. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen. 
Vorni. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm 94 Uhr Beichte.
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniten-Gemeinde. 

Kein Gottesdienst. 
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde. 

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Henny Kuhlmay - Ma- 

rienhof mit Gutsbesitzer Herrn Max 
Heyne-Szychowo.

Gestorben: Frl. Stefania von Czer- 
winski-Bromberg 17 I. Frau Bar­
bara Bartsch-Rosenberg 74 I. Frau 
Dorothea Caroline Meidam-Heubude 
71 I. Carl Rahnenführer-Quittainen. 
Gastwirth Wilhelm Brahl-Cumehnen 
50 I. — Lieutenant Roman v. Koby- 
linski-Plön 24 I.___________________

Elbinger Standes-Arnt.
Vom 27. Juni 1890.

Geburten: SteinsetzerAug.Klaaßen, 
S. — Kaufmann Carl Littschwager, S.
— Arbeiter Christoph Marquardt, T.

Aufgebote: Maurerges. Johannes 
Schulz-Elb. und Elisabeth Grünke-Elb.
— Arbeiter Friedrich Saffran-Elb. und 
Christine Friese-Elb.

Sterbefälle: Müller Carl August 
Jschdonat, T. 19 T. — Stellmacher 
Gustav Schindowski, T. 5 T. — Schlosser 
Hermann Reimer, S. 5 T. — Kauf- 
mannsfrauMathilde Jordan, geb. Riemen­
schneider, 41 I. — Schlosser Wilhelm 
Schattschneider, S. 7 T. — Schneider­
meister Carl Neumann, S. 8 W. — 
Kutscher Friedrich Liedtke, S. 2 M. — 
Eisendreher Oskar Melzer, T. 8 W. — 
Arbeiter Ferdinand Meermann, 47 I.

Aewerbeßaus
Kcute, Freitag, uni) morgen, 

Sonmöend:
Norddeutsche 

Säuger. 
Näheres bekannt.

Montag, den 30. Juni:

Sommerfest
in Reimannsfelde.

Abfahrt von der scharfen Ecke präcise 
6*/2 Uhr mit Dampfer „Kronprinz".

Elbinger Fischer-Verein.
Sonnabend, den 28. Juni er., 

Abends 8 Uhr:
Im Vereinslocal Fischervorberg 7, Legan. 

Tagesordnung:
1) Neuwahl des Vorstandes.
2) Kassenbericht des Vereins.
3) Kassenbericht der Fischer-Sterbekasse.
4) Vereins-Angelegenheiten.
5) Aufnahme neuer Mitglieder.

Rege Betheiligung, auch seitens der 
MitgliedervomDrausensee, sehrerwünscht.

Elbing, den 24. Juni 1890.

Der Vorstand.
1 Kuh, die in 14 Tagen 

kalbt, ist zu verkaufen in
Dambitzen.

Seebad

Keknnntinnchnns.
Bei der am 13. d. M. stattgehabten 

planmäßigen Ausloofung der von 
4 auf 8* 1/, % eonvertirten Elbinger 
Stadt - Obligationen vom Jahre 
1876 sind folgende Nummern gezogen 
worden:

Am Lustgarten Nr. 3 ist die bisher 
von Herrn Hauptmann von Lossan 
innegehabte Wohnung, 1 Treppe, vom
1. Oktober anderweit zu vermiethen.

Nähere Auskunft Berl. Chaussee 6.

Litt. A. Nr. 72 über . . . 2000 M«
B. „ 27 u. 98 ä . 1000 „
c. „ 36, 61, 62,

74, 98, 127,
203 ä .... 500 „

D. „ 38, 39, 102,
115 ä .... 200 „

Bei der gleichzeitig stattgefundenen 
Ausloofung der neuen, von 4 auf 
3'/2 % eonvertirten Elbinger 
Stadt-Anleihe vom Jahre 1886 
sind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt. A. Nr. 146 über . . 2000 M.
„ B. „ 113, 147 ä . 1000 „
„ C. „ 227,228,241,

378,409,425,
429 ä .... 500 „

„ D. „ 177,190,201,
236,276,291, 
294, 300, 316, 
324 ä ... . 200 „

Diese 3’/a %tgeit Elbinger Stadt- 
Obligationen (Anleihescheine) werden 
den Inhabern mit der Aufforderung 
hierdurch gekündigt, die entsprechende 
Kapitalabfindung vom 1. Januar 1891 
ab bei der hiesigen Kämmerei-Kasse 
gegen Rückgabe der obigen Obligationen 
(Anleihescheine) nebst Talons und Cou­
pons in Empfang zu nehmen. Vom 
1. Januar 1891 hört die Verzinsung 
der gekündigten Stücke auf.

Gleichzeitig wird an die Einlösung 
der im Jahre 1889 ausgeloosten, bis­
her aber nicht präsentirten und vom 
1. Januar 1890 ab nicht mehr verzins­
lichen Obligationen und zwar:

a. aus der Anleihe von 1876
Litt. 0. Nr. 190 über. . . 500 M.

b. aus der Anleihe von 1886
Litt. A. Nr. 156 über. . . 2000 „
„ C. Nr. 343 u. 366 ä 500 „ 

erinnert.
Elbing, den 20. Juni 1890.

Der Magistrat.

Ich beabsichtige, meine Packkammer 
und das Versand - Geschäft in 
nächster Zeit zu verlegen.

Mein grotzes Lager erschwert den 
Umzug. Denselben bequemer zu machen, 
werde von heute ab meine sämmtlichen 

Colonial- tt. Fett-
Waaren, 

mit Delikatessen u. s. w. 
zu herabgesetzten Preisen verkaufen. 

S Caffee, =5 

besonders auf meine vorzügliche, rein­
schmeckenden Caffees erlaube mir auf­
merksam zu machen. — Trotz der immer 
weiter steigenden Caffeepreise bin ich in 
der Lage, durch rechtzeitige Deckung 
meines Bedarfs, das Pfund 20—30 
Pfennige billiger wie ein jedes andere 
Geschäft zu verkaufen.

Möge das Publikum genau darauf 
achten, ob ein volles Viertel = 125 
Gramm, oder nur Vs, Pfund — 100 
Gramm, verabreicht wird.

Zum Beispiel:
Wenn 1 Pfund — 500 Gramm ge­
rösteter Caffee 1 M. 30 Pf. kostet, be­
trägt ein volles Viertel — 125 Gramm, 
33 Pfg. Werden aber von 1 Pfund 
5 Fünftel Pfunde — ä 100 Gramm 
ausgewogen und für '/5 Pfd. 30 Pfg. 
bezahlt, dann kauft das Publikum an­
scheinend billig, bezahlt aber für das 
Pfund nicht 1 M. 30 Pf., sondern 
1 M. 50 Pf., also um 20 Pfennige zu 
theuer.

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42.

Kahlberg.
w Täglich

Concert der Kurkopelle.
Sonnabend, den 88. Juni:

K* Reunlon. "WW
Anfang Abends 8*/a Uhr.

Die Direction,

Die einzige grotze Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Hamburg - Amerikanische

* Postdampfschiffahrt

Der Bazar,

8E" Stellensuchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Gummi- Ä
hochfein. Preisliste gratis und franko.

Ä. H. Theising jun., Dresden.

Bellevue.
Sonnabend, den 28. nnd Sonntag, den 29. d. M.:

Zroszes JUititftr-Conced, 
gegeben von der Capelle des Westpr^ Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16 

unter persönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Schleth.
Anfang: Sonnabend 5 Uhr, Sonntag 4 Uhr.
Entree an der Kasse 40 Pf., im Vorverkauf bei den Herren Conditor 

Thiem und Kaufmann Adolph Schwarz 3 Billets 1 Mark; von 8 Uhr 
Schnittbillets a 20 Pf. an der Kasse.

WG- Bei Rcgenwetter finden die Concerte im Saale der Bürger- 
Ressource statt.

Anfang 77, Uhr. Entree 50 Pf. Kein Vorverkauf.

Hamburg - NewYork
Southampton anlaafend

Oceanfalirt7 Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung

zwischenHamburg-Westmaien. 
Hamburg—Havana.Harre—Newyork.

Stettin—Newyork. ------ „ .
Hamburg—Baltimore. Hamburg—Mexico.

Reichhaltigste Damenzeitiing für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2Vs Mark.

Der Bazar ist tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Colorirte Stahlstichbilder, Schnittmuster in natürlicher Grütze. 

Romane und Novellen. Prachtvolle Illustrationen.

AllePostanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.
Probe-Nnmmern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW.

Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Woigt- 
ig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 568

Zu dem am 2. Juli er., Nach­
mittags 2 Uhr, auf dem Felde des 
Herrn Brüske - Jndittenhof bei 
Christburg stattfindenden

Probepflügen
von der Firma Pla. Mayfarth- 
Dirschau mit Normal-, sowie ein-, 
zwei- und dreischaarigen Pflügen erlau­
ben sich die Unterzeichneten crgebenst 
einzuladen.
Für den landwirthschaftlichen Verein 

Lichtfelde:
P. - Güldenfelde, Vorsitzender, 
Boro^vski-Baumgarth. Bröske- 
Judittenhof. L. HIvln-Baumgarth. 

Xouinanii-Baumgarth.
Polilmann-Lichtfelde. Schaubert-

Lichtfelde.

in Wolle, Vigogne, Baumwolle 
und Filet, 

Unterbeinkleider, 
Socken und Strümpfe 

empfiehlt .

J. F. Haje.

Enslisck-Krnnner nnd
Kömssberser Kiere

(hell und dunkel)

S. Weiss.

itrtltttatt Schärpen-Abzeichen
l llminb für Vereine liefert

Franz Reinecke, Hannover.

Suche zum 1. August für den Haus­
halt eines Herrn eine sehr zuverlässige 

gf Wirthin, H 
die vorzüglich in der feinen Küche und 
Wäsche ist. Meldungen mit Zeugniß­
abschriften und Gehaltsansprüchen brief­
lich zu richten an

Frau Haucke,
Baiersee per Gelens Wpr.

Ein WiiidmÄcb 
der seine Brauchbarkeit durch gute Zeug­
nisse nachweisen kann, findet sofort 
dauernde Stellung bei

Joli. Bolds, 
Montan bei Neuenbnrg.

Dom. Gr. Saalau sucht zum 
1. Juli eine

Wirthin, 
tüchtig in der feinen Küche, f. Butter­
bereitung, Kälber- und Federvieh-Auf­
zucht. Anfangsgehalt 80 Thaler. 

Eine Wohnung, S Ä, 
(Wasserleitung) an ruh. Einwohner zum 
Oktober zu vermiethcu

Wasserstratze 32/33.

fÄine Wohnung von 3—4 Zimmern 
ö nebst Zub. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen Jnn. Marienburgerdamm 22.

Haffknfteu fahrt.
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 

Sonntag, 29. Juni, Mg. 77$, Ab. 8 Uhr 
Dienstag, 1. Juli, Mg. 10'/,, Ab. 8 Uhr 
Mittw., 2. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr
Donnerst., 3. „ Mg. 7'/„ Ab. 8 Uhr
Freitag, 4. „ Mg. 10'/2, — —
Sonnab., 5. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr

Die Fahrten Sonntag und Donners­
tag Morgens 7*/a Uhr gehen via 
Frauenburg nach Kahlberg, Dienstag u. 
Freitag via Tolkemit nach Kahlberg.

Paul Friers.

Für die fett gedruckte Fahrt am 
Sonntag kosten Tagesbillets M. 1.—.

„ 29. „ Bm. 9 „

Fahrplan für

Elbing—Kahlberg.
v. Elbing v. Kahlberg

Sonntag, 29.Juni. Vm. 7UhrVm.llÜ.

~ - Ab.7U.

Für die fett

29. Nm. 2 „ Ab. 8 U.
Montag, 30. Vm. 7i„ Vm.lOU.

30. Nm. 2 „ Ab. 8 11.
Dienstag, 1. Juli Vm. 7i„ Nm. 3 U.

1. Nm. 2 „ Ab. 8 11.
Mittwoch, 2. n Nm. 2 „ Ab. 8 11.
Donnerst., 3. Vm. 7i„ Vm.lOU.

3. ■ Nm. 2 „ Ab. 811.
Freitag, 4. Vm. 7i„ Nm. 3 U.

4. Nm. 2 „ Ab. 811.
Sonnab., 5. Nm. 2 „ Ab. 811.

46^8967827


